
WIR BERATEN Gartengestaltung. Gartenplanung. Flachdach-

begrünungen. Pflanzvorschläge. Koordination von Handwerkern

in Zusammenhang mit der Gartenanlage. Bewässerungen.

WIR PFLEGEN Schnittarbeiten. Rabatten- und Rasenpflege.

Saisonbepflanzungen. Bodenverbesserungen. Rasensanierungen.

Naturrasen. Pflanzenschutz. WIR ÄNDERN Gestaltungsideen.

Sitzplätze. Sichtschutz. Treppen und Mauern. Biotope. Badeteiche.

WIR LEGEN NEU AN Begrünungen. Bepflanzungen. Beläge.

Natursteinarbeiten. Böschungsverbauungen/Hangsicherungen.
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Natursteinmauern

Liebe Gartenfreunde,  
liebe Kunden

Natursteine werden seit Jahrhun­
derten beim Bau von Gebäuden, 
Mauern und Gärten verwendet. In 
unserem Hauptthema beschreiben 
wir, was sie so begehrt macht.

Weiter erklären wir, weshalb Sie 
schon jetzt an den Frühling denken 
müssen: Blumenzwiebeln pflanzt 
man im Herbst!

Beim Lesen unserer Kundenzeitung 
wünschen wir Ihnen wie immer viel 
Vergnügen.

Herzlichst Ihre Wenger AG 

 Das Gartenjahr

SEPTEMBER
Werden verwelkte Blütenstände entfernt, bilden 
viele Pflanzen (u.a. auch Rosen) neue Blüten­
knospen. Erst der Frost wird die unbändige Blüh­
kraft der Spätblüher brechen.

OKTOBER
Die Zeit ist nun besonders günstig, um eine 
Kompostmiete auf einem nicht mehr benützten 
Gartenbeet anzulegen. Zum einen fällt nun viel 
organisches Material an, zum anderen kann der 
entstandene Kompost im Frühjahr bereits verwen­
det werden. 

NOVEMBER
Falls der Herbst trocken ausgefallen ist, sollten 
besonders immergrüne Pflanzen gut gewässert 
werden, damit sie Frost besser überstehen. 

DEZEMBER
Anfangs Dezember (Stichtag 4. Dezember, Bar­
bara-Tag) können Zweige mit gut entwickelten 
Blütenanlagen wie Forsythien oder Kornelkirsche 

geschnitten und im Zimmer aufgestellt werden. Sie 
blühen dann an Weihnachten. 

JANUAR
Vergessen Sie nicht Kübelpflanzen, ob im Keller 
oder je nach Lage und Witterung sogar noch draus­
sen, zu giessen. Ebenfalls sind diese auf Schäd­
lingsbefall zu kontrollieren. 

FEBRUAR
Grössere Neuschneemengen können bei Koniferen 
und anderen immergrünen Pflanzen rasch zu Ast­
brüchen führen. Am besten mit einem Besen den 
Schnee von den Pflanzen schütteln. 

MÄRZ
Unter Folientunnels können erste Salate gepflanzt 
werden. Aussaaten von Beet- und Balkonpflanzen 
sowie Gemüse mit längeren Anzuchtzeiten vor­
nehmen. 

Blumenzwiebeln

Was wäre ein Frühling ohne Zwiebel- oder Knollengewächse. Sie brin-
gen früh Farbe in unterschiedlichen Formen in Beete und Gefässe. Aber 
auch in den Sommer- und Herbstmonaten können Blumenzwiebeln 
gross auftrumpfen. Die Verwendung von Blumenzwiebeln beschränkt 
sich keinesfalls nur auf den Frühling. 

Besonders willkommen sind Blumen-
zwiebeln im Staudenbeet, wo sie von 
den kahlen Lücken zu Saisonbeginn 
ablenken. Richtig gepflanzt, blühen 
im Beet über drei Jahreszeiten Blu-
menzwiebeln oder Knollengewächse. 
Im Frühling öffnen die Frühblüher wie 
Krokusse oder Winterlinge ihre Blü-
ten. Abgelöst werden sie von Hyazin-
then, Narzissen und Tulpen. Im Früh-
sommer blühen der Zierlauch und 
die Kaiserkronen mit ihrem breiten 
und farbenprächtigen Sortiment auf. 
Über die warmen Sommermonate 
verzaubert ein Beet mit Lilien, welche 
zu den ältesten Kulturpflanzen gehö-
ren. Den Abschluss im Spätsommer 
und Herbst machen Knollenpflanzen 
wie Dahlien sowie die Herbstzeit
losen. 

Gepflanzt werden Blumenzwiebeln 
ganz unterschiedlich. Frühlingsboten 
müssen bereits im Herbst des Vor-
jahres in den Boden. Dabei gilt: Je 
früher, desto besser. Die Zwiebeln 
und Knollen wollen vor dem Winter 
Wurzeln schlagen und anwachsen. 



bis heute wird das Material bewusst für besondere 
Bauten eingesetzt.

Weich oder hart?
Bei Natursteinen kennt man die Einteilung in Hart- und 
Weichgestein. Dies bezieht sich nicht auf die Witte-
rungsbeständigkeit, sondern auf die Möglichkeiten, 
wie und mit welchen Werkzeugen der Stein bearbeitet 
werden kann und dessen Langlebigkeit. 

In den vergangenen Jahren wurden Natursteine wieder 
häufiger und bewusst nachgefragt. Dies hat viele Grün-
de. Sie wirken edel und verleihen durch Ihre Struktur, 
Farbe und Bearbeitung einen besonderen Charakter. 
Sie sind vielseitig einsetzbar und langlebig. Auch öko-
logische Gründe und der bewusste Kauf eines regiona-
len Produktes spielen eine Rolle.

Vielseitige Verwendung
Natursteine können im Garten auf ganz unterschied-
liche Art und Weise eingesetzt werden. Sei es nur als 
Findling oder als Belagsfläche für Wege und Sitzplätze.

Jedoch mit die häufigste Einsatzweise ist die Natur-
steinmauer. Ob in einem grossen oder kleinen Garten: 
Natursteinmauern sind eine Bereicherung für die Gar-
tengestaltung.

Bei der Gestaltung und bei der Bauweise sind vie-
le Optionen geboten – eine freistehende Mauer als 
Raumteiler oder eine Stützmauer in Hanglage. Bei der 

Bauweise reicht das Spektrum von der Trockenmauer 
über die gemörtelte Bruchsteinmauer bis zum regel-
mässigen Schichtmauerwerk, optional mit oder ohne 
Abdeckplatte. Ebenso möglich ist eine Verblendung 
mit Naturstein oder auch jüngst vermehrt Steinkörbe.

Wertvolle Trockenmauer
Besonders hervorzuheben ist die Trockenmauer. Sie 
wird ohne die Zugabe von Fugenmaterial aus Bruch-
steinen aufgebaut und ist äusserst langlebig, wenn 
Sie fachlich richtig erstellt wurde. In den Hohlräumen 
finden Kleintiere Zuflucht und spezielle Kräuter und 
Gräser ihre Nische. Dadurch kann diese Art Mauer zu 
einem wertvollen ökologischen Refugium werden. 

Die richtige Wahl
Wie jedes Naturprodukt kann sich Naturstein durch 
Umwelteinflüsse verändern, viele Arten setzen eine 
durchaus reizvolle Patina an. Wo welcher Stein im Gar-
ten bzw. für eine Mauer eingesetzt werden kann, hängt 
hauptsächlich von der Witterungsbeständigkeit ab. Je 
nach Frostsicherheit kann es auch zu Abplatzungen 
kommen. 

Wir beraten Sie fachmännisch bei der Gestaltung und 
Auswahl des richtigen Materials für Ihre Naturstein-
mauer.

Natursteinmauern versprühen 
Charme und bieten
individuelle Gestaltungs­
möglichkeiten.

Der Name ist Programm. Bei Na-
tursteinen handelt es sich um ei-
nen Werkstoff, der aus natürlich 
vorhandenen Gesteinsvorkommen 
gewonnen wird. Egal, ob Gra-
nit, Gneis, Kalk- oder Sandstein, 
Schiefer oder Basalt – sie alle wer-
den in Steinbrüchen gewonnen 
und jeder Stein bildet ein Unikat.

Naturstein ist eines der ältesten 
Baumaterialien der Welt – schon 
ca. 6000 v. Chr. wurden die ers-
ten Natursteinmauern gebaut. Im 
Laufe der Jahrhunderte wurden 
Einsatz und Technik verfeinert und 


